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Einführung in die Problemstellung  

1. Einführung in die Problemstellung 

Vor der inhaltlichen Auseinandersetzung mit dem Thema „Jugendmarketing im 

Sparkassensektor - Marketingansätze unter besonderer Berücksichtigung des 

Sparkassen-SchulService“, soll Kapitel 1 dazu genutzt werden, den Rahmen 

der Arbeit zu beschreiben. Aufbauend auf Ausführungen zur Aktualität des 

Themas wird das Ziel der Arbeit definiert. Die Darstellung der Vorgehensweise 

bildet anschließend den Abschluss der Einführung. 

1.1. Aktualität 

Die Wettbewerbssituation auf dem deutschen Bankenmarkt wird zunehmend 

härter. Traditionelle Kreditinstitute stehen mittlerweile nicht nur untereinander im 

Wettbewerb. Sie erfahren auch Konkurrenz durch Non- und Nearbanks wie z.B. 

Versicherungsgesellschaften, Automobilhersteller oder Kreditkartengesellschaf-

ten sowie durch Direktbanken.1 Daneben haben auch ausländische Mitbewer-

ber Deutschland als interessanten Markt für sich entdeckt.2   

Während Sparkassen noch bis vor einigen Jahren derartigen Verschärfungen 

im Wettbewerbsumfeld durch die Gewährträgerhaftung nicht im gleichen Maße 

ausgesetzt waren wie Kreditinstitute anderer Institutsgruppen, stellt sich die 

Situation inzwischen anders dar. Durch den Wegfall der Gewährträgerhaftung 

im Jahr 2005, stehen auch Sparkassen dem gleichen Wettbewerbsdruck ge-

genüber wir ihre Konkurrenten.3  

In Zeiten verstärkten Wettbewerbs, in denen der Kampf um Kunden wächst, 

erlangen in Anbetracht dessen, dass die Gewinnung von Neukunden höhere 

Kosten verursacht als der Ausbau bestehender Kundenbeziehungen,  

                                            
1 vgl. Büschgen, H./Büschgen, A., Bankmarketing, 2., akt. u. erw. Aufl., Düsseldorf, S. 49 
2 vgl. Bundesverband deutscher Banken (BdB), Bankenmarkt Deutschland, 05.04.2009, 
http://www.bankenbericht.de/pdf/2006/B_1Ueberblick.pdf 
3 vgl. Weinert, T., Deutsche Banken unter Zugzwang: Die Erwartungen der Kunden und die 
ausländische Konkurrenz wachsen stetig, 05.04.2009, 
http://www.dradio.de/dlf/sendungen/hiwi/387305/  


